
1893 gründeten Sportler aus dem Arbeitermilieu in dem eher 
bürgerlich geprägten Hamburger Stadtteil Eimsbüttel einen 
Sportverein, der sich nach dem Vorbild des 1890 in Berlin 
gegründeten Arbeiterturnvereins „Fichte Berlin“ nach dem 
Philosophen Johann Gottlieb Fichte benannte. Der Freie Turn- 
und Sportverein „Fichte“ Hamburg-Eimsbüttel von 1893 e. V. 
hatte so großen Zuspruch, dass er in mehreren Stadtteilen 
Gruppen bildete. Aus diesen entstanden in den 1920er-
Jahren selbstständige „Fichte“-Vereine. Sie waren aktiv in 
den Bereichen Turnen, Fußball, Handball und Faustball sowie 
sehr erfolgreich in der Leichtathletik. 

Als 1933 der Freie Turn- und Sportverein „Fichte“ Hamburg-
Eimsbüttel von 1893 e. V. von den Nationalsozialisten ver­
boten wurde, hatte er 800 Mitglieder. Viele von ihnen fanden 
in benachbarten bürgerlichen Vereinen Aufnahme.

Der Freie Turn- und Sportverein 
						„Fichte“ 
Hamburg-Eimsbüttel  
															               von 1893 e. V.

Sportlerinnen und Sportler des Freien 
Turn- und Sportvereins „Fichte“ Hamburg-
Eimsbüttel von 1893 e. V., ca. 1930. In der 
Bildmitte, kniend, 4. von links, mit Brille: 
Walter Wächter. 
Quelle: Torkel Wächter, Stockholm

Der Fußballer und Leichtathlet Walter 
Wächter wurde im Nationalsozialismus 
verfolgt, weil er politisch links stand, sich am 
Widerstand beteiligte und Jude war.

Aufruf des Freien Turn- und Sportvereins „Fichte“ 
Hamburg-Eimsbüttel von 1893 e. V. im Februar 1933  
zur Wahl der SPD. 
Quelle: Helmut Raloff, Hamburg

Die politischen Auseinandersetzungen zwischen Sozial
demokraten und Kommunisten wirkten auch in die Sport­
vereine hinein. Der Freie Turn- und Sportverein „Fichte“ 
war zu Beginn der 1930er-Jahre sozialdemokratisch 
geprägt. Vorsitzender des Vereins 1933 und Verfasser 
dieses Aufrufs zur Wahl der SPD war Max Raloff, geboren 
am 19. Oktober 1904 in Altona-Ottensen, gestorben am 
21. Juli 1989 in Hamburg. Max Raloff entstammte einer 
sozial­demokratisch geprägten Familie. Er engagierte sich 
zeitlebens für die SPD, u. a. als Vorsitzender der Bezirks­
versammlung Hamburg-Nord. 

Die Entwicklung zum heutigen „Sportverein 
Grün-Weiß Eimsbüttel von 1901 e. V.“. 
Quelle: http://www.gweimsbuettel.de/handball/seiten/geschichte_von_gwe.pdf, Zugriff: 06.09.2015 

Viele ehemalige Mitglieder des Freien Turn- 
und Sportvereins „Fichte“ Hamburg-Eims­
büttel von 1893 e. V. schlossen sich nach 
Kriegsende dem Eimsbütteler Sportverein 
v. 1901 e. V. oder dem Hamburg-Eimsbütteler 
Ballspiel-Club von 1911 e. V. (HEBC) an. Der 
heutige Sportverein Grün-Weiß Eimsbüttel 
von 1901 e. V. sieht sich in der Nachfolge von 
Fichte Eimsbüttel.

Mitglieder von Fichte Eimsbüttel auf dem 
Weg zur traditionellen „Alsterstaffel“, einem 
Lauf um die Außenalster, 23. Juni 1929. 
Foto: Erwin Brammer. Quelle: Dieter Brammer, Essen 

Über 100 Jahre – der Weg zum heutigen Sportverein „Grün-Weiss Eimsbüttel“ („GWE“) 

1899 (Gründung Vorverein)     1893 (Gründung)      
F.C. Berolinga (aus Eimsbüttel)    Arbeiter Sportverein Fichte Eimsbüttel v. 1893 

I 
1899 (Umbenennung)      
FC Alemania (aus Eimsbüttel) FC Borussia (aus St.Pauli) 

  
   

18.5.1901 – offizielles Gründungsdatum  (Fusion) 
F.C. Alemannia-Borussia 

I 
noch 1901 (Umbenennung)           1907 (Gründung) 
Fußballclub Britannia v. 1901           Ottensener Fußball-Club v. 1907 ( „OFC“) 

I             Vereinsfarben Grün-Weiß
 1911 Pacht des heutigen Vereinsgeländes 
(einer Kuhwiese am Tiefenstaaken in der Gemeinde Lokstedt)              

I 
1912 (Eintrag ins Vereinsregister)    1913 (Umbenennung)    1910 (Umbenennung) 
Sportclub Britannia v. 1901 e.V.    Fichte Hamburg     Ottensener Sportverein v. 1907 („OSV“) 

I 
1914 (Umbennung)  St.Pauli Spielvereinigung v. 1906 
SV Blücher v. 1901  und Favorite-Hammonia 

I 
1919 (Fusion)   
St.Pauli Sportverein v. 1901  

I 
 1923 Kauf des heutigen Vereinsgeländes 
(Tiefenstaaken) 

I 
 I  FC Amateure   1933 (Auflösung) 
1934 (Fusion)       
Sportverein v. 1901 e.V. (“Sport 01”) 
       1945 (Wiederaufnahme) 

1946 (Fusion) 
Eimsbütteler Sportverein v. 1901 e.V ( „ESV“)           

FC Grün-Weiß v. 1953 
              (Betr.sport Fa. Betten-Holm) 

1953 (Fusion)   
             FC Grün-Weiß v. 1907 („Grün-Weiß 07“) 

        

1976 (Fusion) 
       Eimsbütteler Sportverein Grün-Weiss Hamburg v. 1901 e.V.  („GWE“) 
        I 
       2013 (Umbenennung) 
       Sportverein Grün-Weiß Eimsbüttel v. 1901 e.V. („GWE“) 
  

Max Raloff über die politischen Aus
einandersetzungen innerhalb des 
Freien Turn- und Sportvereins „Fichte“.
Aus: Max Raloff: Lebenserinnerungen, in: Helga Kutz-Bauer/Max Raloff: Aufstieg durch Bildung.  
Eine sozialdemokratische Erfolgsgeschichte, Bonn 2012, S. 28–77, hier S. 60

„Ich […] war Vorsitzender im Arbeiter- 
Turn- und Sportverein ‚Fichte Eimsbüttel  

von 1893‘ und blieb aktiv in der Partei [SPD] und 
im Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold und in der 

Eisernen Front. Ich sorgte dafür, dass der Verein 
nicht von den Kommunisten über den Schnabel 

genommen wurde, wie es anderen Vereinen 
passierte. Ich wurde von den Kommunisten 

mehr gehasst als die Nazis. Noch im Februar 
1933 rief ich alle Vereinsmitglieder in unserer 

Vereinszeitung auf, bei der kommenden Wahl zu 
verhindern, dass die Nazis an die Macht kamen, 

weil dies auch den Untergang der  
Arbeitersportbewegung bedeuten würde.  

Wie recht ich hatte.“

Zum Verbot des Freien Turn- und Sport-
vereins „Fichte“ Hamburg-Eimsbüttel in 
der Festschrift zum 60-jährigen Jubiläum 
des Eimsbütteler Sport-Vereins e. V.
Aus: H. Güssmann: 1893 – 1933 – 1953. Die zweite Säule des ESV, in: Sechs Jahrzehnte Eimsbütteler  
Sport-Verein e. V. Die Geschichte eines Sportvereins. Festschrift des Eimsbütteler Sport-Vereins e. V.  
anläßlich seines sechzigjährigen Bestehens, Hamburg 1961, S. 22–23, hier S. 23

„Es war schon ein großer,  
bekannter, reger Verein, bis ihn die  

Auflösung im Zuge der Ereignisse des 
Jahres 1933 traf. Als Sportkameraden 
hatten sie sich im Raume Eimsbüttel 

bislang als faire, anständige Kameraden 
gezeigt, so daß fast alle Eimsbütteler 

Vereine bereit waren, die Mitglieder des 
aufgelösten Vereins bei sich  

aufzunehmen.“
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